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Naturwissenschaften (NAWI)1 

 

Projektwoche 5. Klasse und Lehrpläne für die 6. – 8. Klasse 

(6. - 8. Klasse, je vier Wochenstunden) 

Präambel 

Dieses schulautonome Pflichtfach für das ORG mit naturwissenschaftlichem 

Schwerpunkt verknüpft die Inhalte, Kompetenzen und Bildungsziele aus den 

Lehrplänen des Realgymnasiums mit ergänzendem Unterricht in Biologie und 

Umweltkunde, Physik sowie Chemie, die über die Lehrpläne des Gymnasiums bzw. 

Oberstufenrealgymnasiums hinausgehen. Darüber hinaus werden ausgewählte 

Themen auch mit mathematischen Methoden behandelt, die für 

naturwissenschaftliches Arbeiten hilfreich sind. NAWI ist daher in enger Verzahnung 

mit dem Unterricht in den Einzelfächern zusehen. Als interdisziplinäres Fach trägt 

NAWI dem Prinzip fächerintegrierenden Unterrichts in besonderer Weise Rechnung. 

Der Unterricht in NAWI umfasst neben der theoretischen Auseinandersetzung mit den 

Inhalten auch praktisches interdisziplinäres Arbeiten. 

 

Schularbeiten 

6. Klasse: 2 einstündige im ersten Sem., eine zweistündige im 2. Sem. 

7. Klasse: 2 einstündige im ersten Sem., eine zweistündige im 2. Sem. 

8. Klasse: 1 einstündige und 1 zweistündige im ersten Sem., eine dreistündige im 

2. Sem. 

 

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Der Unterricht im Fach Naturwissenschaften soll die in den Einzeldisziplinen 

Biologie, Chemie, Mathematik und Physik erworbenen Konzepte verknüpfen, 

                                                           
1Kürzel in WebUntis: NW2, Lehrverpflichtungsgruppe II (16328) 
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verflechten und vertiefen, so dass Phänomene und Probleme von verschiedenen 

Blickwinkeln aus betrachtet und mit den jeweils passenden Modellen erklärt bzw. 

bearbeitet werden können. Naturwissenschaften bieten eine Möglichkeit, die 

materielle Welt nicht nur zu verstehen, sondern sie auch kontrolliert und 

verantwortungsbewusst zu verändern. Zivilisation und Kultur basieren auf 

naturwissenschaftlichen Erkenntnissen und deren Anwendungen. Neben dieser 

Einsicht sind aber immer auch die Risiken zu beachten, die mit der Anwendung von 

naturwissenschaftlichem Wissen verbunden sind.  

Im Unterricht sollen auch die Grenzen der Machbarkeit und Vorhersagbarkeit 

angesprochen sowie Einblicke in die Vorläufigkeit von naturwissenschaftlichen 

Erkenntnissen und das Wesen der Naturwissenschaften gegeben werden. Die 

Ausbildung von Verantwortungsbewusstsein und Kritikfähigkeit gegenüber Ge- und 

Missbrauch wissenschaftlicher Erkenntnisse sollen die Teilhabe an wesentlichen gesell-

schaftlichen Entscheidungen ermöglichen. 

In Erweiterung der im NAWI-Unterricht der Unterstufe erworbenen Kenntnisse   

und Fertigkeiten sollen Schülerinnen und Schüler  

- fortgeschrittene naturwissenschaftliche Arbeitstechniken erlernen und anwenden, 

- ihre Kompetenzen in den Bereichen fachliche Kommunikation, Kooperation und 

fachbezogener Umgang mit zeitgemäßen Medien ausbauen, 

- Team- und Konfliktfähigkeit beim problem- und produktorientierten Arbeiten in 

Gruppen weiter entwickeln, 

- anhand fächerübergreifender Themen vernetztes Denken anwenden und üben, 

- ihre Fähigkeiten zu fachlichem Argumentieren und Begründen weiter ausbauen, 

- ihre Problemlösekompetenz altersadäquat erweitern, 

- naturwissenschaftliche Fragestellungen aus den Blickwinkeln der 

naturwissenschaftlichen Disziplinen und der Mathematik beleuchten,  

- nach selbst erstelltem Plan Probleme experimentell und mit Hilfe von Simulationen 

und Modellen bearbeiten und dabei (für sie) neues Wissen generieren, 
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- Ergebnisse kritisch hinterfragen, dokumentieren und sowohl schriftlich als auch 

mündlich kommunizieren und präsentieren. 

Beiträge zu den Aufgabenbereichen der Schule:  

Schüler und Schülerinnen 

- werden angeleitet, selbst Wissen explorativ zu generieren und die Ergebnisse ihrer 

Arbeit zu analysieren, zu interpretieren und zu kommunizieren,  

- definieren Problemstellungen, legen Programme und Versuchsanordnungen zu 

deren Bearbeitung fest, reflektieren und bewerten ihre Ergebnisse und 

dokumentieren diese,  

- loten Potentiale und Grenzen ihrer eigenen Fähigkeiten aus und erfahren, wie die 

Stärken unterschiedlicher Personen einander in der Teamarbeit ergänzen,  

- erfahren Chancen und Grenzen von Kooperation und übernehmen Verantwortung 

für die Arbeit in der Gruppe.  

Beiträge zu den Bildungsbereichen 

Sprache und Kommunikation 

Die Protokollierung von Experimenten und die Diskussion in der Kleingruppe 

werden durch die Abfassung schriftlicher Dokumentationen der eigenen Arbeit und 

durch Präsentationen in der Öffentlichkeit erweitert. Naturwissenschaftsbezogene 

Texte und Darstellungen werden rezipiert, analysiert und kritisch bewertet. 

Veröffentlichung und Verbreitung von neu generiertem Wissen machen einen Gutteil 

des Erfolgs wissenschaftlichen Arbeitens aus. NAWI bietet dazu Gelegenheit und 

verpflichtet zu adressatensensitiver Kommunikation. Der Wechsel zwischen 

mathematisch-naturwissenschaftlicher Fachsprache und Alltagssprache, sowie die 

Verwendung von Bildern, Symbolen und Modellen erfolgt situationsabhängig. Die 

Verwendung fremdsprachlicher Texte gibt Einblick in die wissenschaftliche 

Kommunikationspraxis.  
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Mensch und Gesellschaft 

Der fächerintegrierende Naturwissenschaftsunterricht regt zur Aneignung der 

interdisziplinären fachlichen Grundlagen für gesellschaftliche Entscheidungen zum 

nachhaltigen Umgang mit Lebewesen sowie materiellen und energetischen Ressourcen 

an. Er trägt dazu bei, dass Menschen sich als Teil vernetzter Systeme verstehen, für die 

sie auch Verantwortung haben, und zeigt die Abhängigkeit gesellschaftlicher 

Entwicklungen vom jeweiligen Stand der Wissenschaft und der Technik sowie die 

Wechselwirkung von Ökologie und Ökonomie, was die Berücksichtigung ethischer 

Maßstäbe in der gesellschaftsrelevanten Umsetzung naturwissenschaftlicher 

Erkenntnisse erhoffen lässt. Das Erleben der Arbeitsweise in den Naturwissenschaften 

bietet Orientierung für Studien- und Berufswahl. 
 

Natur und Technik 

Die Natur wird einerseits als begrenzte Rohstoff- und Energiequelle und 

andererseits als gestaltbarer Lebensraum thematisiert. Zur Erforschung, Modellierung 

und Vorhersage von Naturerscheinungen kommen naturwissenschaftliche Denk- und 

Arbeitsweisen als Werkzeuge zur Anwendung. Mathematisches Beschreiben von 

Abhängigkeiten, Modellbilden, Simulieren und Experimentieren bieten Einblick in die 

Vernetzung natürlicher und anthropogener Stoff- und Energiekreisläufe.An den 

Grenzen der Vorhersagbarkeit wird Emergenz als Systemeigenschaft sichtbar. 

Naturwissenschaftliche Erkenntnisse bilden die Basis für die Einsicht in die Entwicklung 

technischer Problemlösungen und deren Optimierung sowie in die Auswirkungen von 

Eingriffen in vernetzte Systeme. 
 

Gesundheit und Bewegung 

Als Teil der Natur steht der Mensch in stofflicher und energetischer 

Wechselwirkung mit seiner Umgebung. Der Unterricht liefert die 

naturwissenschaftlichen Grundlagen für den gesundheitsfördernden und -bewussten 

Umgang mit dem eigenen Körper (insbesondere den Wert der Bewegung), für Energie-

bedarf und Wohlbefinden, indem biologische, chemische und physikalische 
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Bedingungen für Bewegung und Gesundheit thematisiert werden. Er trägt durch die 

Behandlung von Stoffen der Alltagswelt, Nahrungsmitteln und Drogen sowie 

technischen Geräten zur Erweiterung des Sicherheitsbewusstseins in Haushalt und 

Verkehr bei und stellt gesundheitssensitives Verhalten auf eine rationale Basis. 
 

Kreativität und Gestaltung 

Zur Bearbeitung von Problemen, zu deren Bewältigung verfügbares Wissen und 

erworbene Erfahrungen allein nicht ausreichen, müssen diese neu kombiniert und 

erweitert werden, um situationsgerechte Lösungswege zu entwickeln. Zum kreativen 

Problemlösen, Hypothesenaufstellen und Modellbilden, Planen und Durchführen von 

Untersuchungen gehört auch das ästhetisch ansprechende Darstellen und Präsentieren 

der Ergebnisse. Darüber hinaus eröffnet vernetztes neues Wissen 

Gestaltungsspielräume im privaten und öffentlichen Leben. 

 

Didaktische Grundsätze: 

Das Lernen in NAWI soll - im Hinblick auf kontinuierliche Entwicklung von 

Strategien für lebensbegleitendes Lernen - aktiv, problembezogen, teamorientiert und 

ansatzweise selbstgesteuert erfolgen und im Bedarfsfall durch die Lehrperson 

unterstützt werden. Die Bereitstellung fachlichen Wissens und experimentelle 

Lernumgebungen, die es den Schülern und Schülerinnen ermöglichen, selbst zu 

erkunden, zu begreifen und zu erleben, halten einander die Waage. Bei allen Themen 

ist der fächerintegrierende Aspekt zu beachten. 

- Die Anforderungen an die Schülerinnen und Schüler sind so einzustellen, dass sie 

Zuversicht entwickeln, diese auch erfüllen zu können.  

- Fehler sind als wichtige Etappen auf dem Weg zur Erkenntnis zu interpretieren.  

- Erfolge sollen bewusst und sichtbar gemacht werden. Die Bedeutung des Gelernten 

für Anwendungen soll sichtbar werden. 

- Ausgangspunkt für das Lernen sollen realistische und relevante Probleme sein, die 

dazu motivieren, neues Wissen und neue Fähigkeiten zu erwerben. Dabei wird auf 
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Vorkenntnisse und Grundwissen der Lernenden aufgebaut. Unterschiedliche 

Erfahrungswelten (z. B. zwischen Mädchen und Burschen) sind zu berücksichtigen. 

Schüler und Schülerinnen mit „Expertenwissen“ können als Instruktoren eingesetzt 

werden. 

- Die Planung des Unterrichts orientiert sich sowohl an wissenschaftlichen 

Grundkonzepten als auch an der Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler. 

- Es ist darauf zu achten, dass Schüler und Schülerinnen mit Chemikalien, Präparaten, 

Geräten und Medien elaboriert und sicher – entsprechend den 

Sicherheitsrichtlinien – umgehen.  

- Mit zunehmender Erfahrung ist den Schülerinnen und Schülern vermehrt 

Gelegenheit zu bieten, durch die Notwendigkeit des kombinierten Einsatzes von 

bereits erworbenen Kenntnissen und Fertigkeiten in unterschiedlichen Kontexten 

den eigenen Kompetenzzuwachs zu erfahren.  

- Zur Informationsbeschaffung sind alle verfügbaren Quellen heranzuziehen, zu 

zitieren und ihre Qualität kritisch zu hinterfragen. Arbeiten mit fremdsprachigen 

Unterlagen ist erwünscht.  

- Dem Aufstellen von Hypothesen und deren experimenteller Überprüfung ist viel 

Raum zu geben. 

- Beim Generieren von Daten ist auf sorgfältiges Beobachten und Dokumentieren zu 

achten. Die Unterscheidung zwischen Beobachtung und Interpretation muss 

durchgängig eingefordert werden.  

- Zur praktischen Arbeit gehört auch das Simulieren von Vorgängen, die 

experimentell nicht zugänglich sind.  

- Bei der Bearbeitung und Kommunikation von Wissen ist auf adäquaten und 

reflektierten Einsatz verschiedener Medien zu achten.  

- Veröffentlichungen und Präsentationen sind einer Diskussion in der Gruppe zu 

unterziehen. Das hebt die Qualität der Arbeiten und trainiert die Fähigkeiten zur 

fachlichen Argumentation.  
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- Außerschulische Lernorte und externe Experten sind nach Bedarf und Möglichkeit in 

den Unterricht einzubinden. 

 

Basiskonzepte 

Die in den Fächern Biologie, Chemie, Physik und Mathematik bereits erworbenen 

Basiskonzepte bzw. Grundkompetenzen sollen in der (kombinierten) Anwendung auf 

Beispiele unterschiedlichen Komplexitätsgrades vertieft werden (siehe Lehrpläne für 

Physik, Biologie, Chemieund Mathematik). 

 

Kompetenzmodell 

Das Kompetenzmodell für das Fach Naturwissenschaftenist als dreidimensionales 

Modell konstruiert, das Inhaltsdimension, Handlungsdimension und 

Anforderungsdimension vorsieht. Es ist eng an die Kompetenzmodelle von Biologie, 

Chemie und Physik angelehnt. 

Die Inhaltsdimension findet sich in den einzelnen Semestern. 

Die Anforderungsdimension umfasst Niveau 1, auf dem Schülerinnen und Schüler 

angeleitet durch eine Aufgabe geführt werden, und Niveau 2, auf dem sie weitgehend 

selbstständig arbeiten. 

Die Handlungsdimension umfasst die Bereiche Wissen organisieren, Erkenntnisse 

gewinnen und Konsequenzen ziehen. Deskriptoren in den einzelnen Bereichen 

beschreiben, wie Schülerinnen und Schüler mit den Inhalten umgehen können sollen. 

Wissen organisieren: Recherchieren, Darstellen, Kommunizieren 

 Unterschiedliche, relevante Quellen ausfindig machen und daraus fachspezifische 

Informationen entnehmen 

 Daten sowie Vorgänge und Phänomene in Natur und Technik in verschiedenen 

Formen (Text, Grafik, Tabelle, Bild, Diagramm, Modell, …) unter Verwendung der 

naturwissenschaftlichen Fachsprache adressatengerecht darstellen und erläutern 
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 Fachlich und fachsprachlich korrekt und folgerichtig argumentieren 

 Wissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten aus allen naturwissenschaftlichen Fächern 

und Mathematik bedarfsgerecht kombinieren und anwenden. 

 Die Bedeutung naturwissenschaftlicher Erkenntnisse und Modelle für die 

Entwicklung von Zivilisation und Kultur darstellen, erläutern und diskutieren 

 Die Bedeutung biologischer, chemischer und physikalischer Vorgänge und 

Phänomene darstellen, erläutern und diskutieren 

 

Erkenntnisse gewinnen: Fragen, Untersuchen, Interpretieren 

 Zu naturwissenschaftlichen Fragen, Vermutungen und Problemstellungen eine 

passende Untersuchung (Beobachtung, Messung, Experiment, …) durchführen und 

protokollieren 

 Daten und Ergebnisse von Untersuchungen analysieren 

 Zu naturwissenschaftlichen Fragen, Vermutungen und Problemstellungen eine 

passende Untersuchung (Beobachtung, Messung, Experiment, …) planen 

 Naturwissenschaftliche und mathematische Modelle verwenden, um Daten und 

Ergebnisse von Untersuchungen sowie Vorgänge und Zusammenhänge zu erklären 

 Zu Vorgängen und Phänomenen in Natur und Technik Fragen stellen, 

Vermutungen aufstellen und Problemstellungen definieren, die mit Hilfe 

naturwissenschaftlicher Kenntnisse und Untersuchungen bearbeitet bzw. 

überprüft werden können 

 Auf der Basis von Daten und Untersuchungsergebnissen sowie deren 

Interpretation Hypothesen über Vorgänge und Zusammenhänge aufstellen 

 Untersuchungsergebnisse im Hinblick auf eine konkrete Frage, Vermutung oder 

Problemstellung kritisch betrachten 
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Konsequenzen ziehen: Bewerten, Entscheiden, Handeln 

 Fachlich begründete Bewertungskriterien wiedergeben 

 Naturwissenschaftliche Fragestellungen und Argumentationen von nicht-

naturwissenschaftlichen unterscheiden 

 Ein komplexes Problem in seine biologischen, chemischen und physikalischen 

Anteile zerlegen. 

 Konkurrierende Interpretationsmöglichkeiten gegeneinander abwägen und auf 

dieser Basis Entscheidungen treffen 

 Daten, Fakten und Ergebnisse aus verschiedenen Quellen sowie 

Schlussfolgerungen kritisch hinterfragen und Gründe für deren Annahme oder 

Verwerfung angeben 

 Einen Problemlöseprozess oder ein Modell kritisch reflektieren und 

gegebenenfalls Alternativen entwickeln 

 Bedeutung, Chancen und Risiken der Anwendungen von naturwissenschaftlichen 

Erkenntnissen für sich persönlich und für die Gesellschaft einschätzen 

 Entscheidungen in gesellschaftlich relevanten Fragen aus naturwissenschaftlicher 

Sicht begründen und bewerten 

 

Bildungs- und Lehraufgabe, Lehrstoff: 

Semesterübergreifende Kompetenzen 

Naturwissenschaftliches Wissen und der kompetente Umgang damit sind ihrem 

Wesen nach aufbauend, d. h. grundlegendes Wissen und Basiskompetenzen, sowie die 

Fach- und Formelsprache, die in einem Semester erworben wurden, müssen in darauf 

folgenden Semestern auf Aufgabenstellungen aus allen naturwissenschaftsrelevanten 

Bereichen angewendet und erweitert werden können. Das gilt auch für die wesent-

lichen Inhalte und Kompetenzen aus den Fächern Biologie, Chemie, Mathematik und 

Physik. Darüber hinaus wird der sichere Umgang mit mathematischen Konzepten, 
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Modellen und Rechenverfahren, die zur Beschreibung und Modellierung der jeweiligen 

Phänomene und Theorien notwendig sind, vorausgesetzt. 

Kompetenzerwerb erfolgt nicht punktuell, sondern erstreckt sich über einen 

längeren Zeitraum. Daher ist die Handlungsdimension des Kompetenzmodells in jedem 

Semester zu berücksichtigen. Die Konkretisierung an Hand einzelner Deskriptoren in 

Verknüpfung mit den Fachinhalten obliegt in wechselseitiger Absprache den 

Lehrkräften. 

 

5. Klasse: 

 

Naturwissenschaftliche Projektwoche  

Verpflichtend, fächerintegrierend. 

Inhalte, Veranstaltungsort und Programm orientieren sich an den Fachlehrplänen der 

naturwissenschaftlichen Fächer und sind unter Berücksichtigung der Interessen von 

Schülerinnen und Schülern klassenspezifisch festzulegen. 

 

 

6. Klasse: 

 

 Berechnungenund Messungenzu Größenordnungen im Mikro- und 

Makrokosmos; Stellung des Universums 

 Mechanik: Vertiefung und Messungen  im Bereich der Relativität von Ruhe und 

Bewegung, Berechnungen zu den Bewegungsänderungen durch Kräfte, 

Newton‘sche Bewegungsgleichung, geradlinige und kreisförmige Bewegungen, 

zusammengesetzte Bewegungen, Erhaltungsgrößen 

 Kräfte, Impuls- und Energieerhaltung, Arbeit und Leistung 

 Das Phänomen Bewegung aus biologischer und physikalischer Sicht, 

Sportbiologie 

 Energie, Kraft, Leistung  
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 Zelle und Mikroorganismen  

 Optik: Grundlagen und Vertiefung der Lichtausbreitung, Experimente, 

Sinnesphysiologie 

 Thermodynamik: Vertiefungund Messungenim Bereich der physikalischen 

Größen, Berechnungen 

 Elektrizitätslehre: Grundlagen, Vertiefung undMessungenim Bereich des 

Stromkreises, Berechnungenelektrischer Größen 

 Energiebereitstellung und –umsetzung, Stoffwechselvorgänge  

 Bioelektrizität, Leitfähigkeit 

 

7. Klasse: 

 

 Krankheitserreger (Bakterien, Viren, Pilze, Einzeller, Vielzeller)  

 Ausgewählte Beispiele für Infektionskrankheiten, Hygienemaßnahmen und 

Prophylaxe  

 Parasitismus und Symbiose  

 Zivilisationserkrankungen, Psychosomatik, Maßnahmen zur 

Gesundheitsförderung 

 Schwingungen und Wellen: Messungen und Experimente zu den physikalischen 

Größen 

 Elektrizität: Anwendungen der elektromagnetischen Felder und 

Kräfte,Lötübungen 

 Approximation reeller Funktionen, numerische Verfahren, Simulationen,  

 Fehlerrechnung, Gleichungen, Differentialgleichungen, Statistische Methoden 

in den Naturwissenschaften 

 Bewegungssysteme bei Pflanzen und Tieren, Aufbau und Funktion von Skelett 

und Muskulatur  

-  Entstehung und Ordnung biologischer Vielfalt, Systematik und Taxonomie  
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  Charakteristika nachhaltiger Entwicklung 

 Halbleiter: Messungen und Experimente zu Diode und Transistor 

 Elektrizität: praktische Anwendungen von Elektrizität im Haushalt, 

Wechselstrom, Lötübungen für Fortgeschrittene 

 Atom- und Quantenphysik: Experimente zu Spektren, Absorption und Emission, 

Beugung 

 Komplexe Zahlen, graphische Darstellung von Messdaten 

 Anwendungen reeller Funktionen, historische Rechenmethoden 

 

8. Klasse: 

 

 Modellvorstellungen über Molekülgeometrien und Hybridisierung 

 Elektrochemische Vorgänge 

 Quantitative Behandlung dynamischerGleichgewichte 

 Gewinnung, Verwendung und Wiederverwertung ausgewählterWerkstoffe 

 Ausgewählte Analysemethoden 

 Mechanismen von Reaktionen in der organischen Chemie 

 Natur als Rohstofflieferant, Ernährung, Boden und biologischer Landbau 

 Informationsspeicherung und –verarbeitung in lebenden Systemen 

 Enzymatische Steuerung von Stoffwechselprozessen, Gärung 

Struktur und Funktion biologischer Membranen 

Aspekte der Pharmakologie und Toxikologie an Hand ausgewählter Beispiele 

 Ethologie  


